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Fall aber kein Konkordatsfall, dann hat der Bundesrat keine weitere
Entscheidungsbefugnis; denn er ist nicht etwa entscheidende Instanz für alle Streitigkeiten
zwischen Konkordatskantonen, sondern nur für solche über die Anwendung von
Konkordatsbestimmungen (Art. 19). Für das Verfahren in solchen Fällen ist Art.
45, Abs. 5 der Bundesverfassung maßgebend. Der Bundesrat kann daher mangels
Zuständigkeit auf den vorliegenden Rekurs nicht eintreten und mutz die streitenden

Kantone ans Bundesgericht verweisen.
Der Bundesrat beschloß am 39. Oktober 1931:

Auf den Rekurs wird mangels Zuständigkeit nicht eingetreten; die streitenden

Kantone werden an das Bundesgericht verwiesen.

Literatur.
Gugi. Ein modernes Freizeitbuch von Otto Binder. Zeichnungen von Heinrich Pfenninger.

Vorwort von Dr. R. Löliger. Herausgegeben unter dem Protektorat der Stiftung Pro
Juventute vom Verlag H. R. Sauerländer K Co., Aarau. 94 Seiten. Preis kart. Fr ö.60,
brosch. Fr. 4.80.

Mit Vergnügen haben wir diese anregenden, von instruktiven Zeichnungen
unterstützten Schilderungen einer Schar junger Freiwilliger durch den verdienten Sekretär
Pro Juventute, O Binder, gelesen. Es ist uns dabei ergangen, wie jenem in dem Buche
am Anfang angeführten Briefschreiber, der bedauert, daß er nicht mehr mittun kann. Wenn
das Buch sogar einen bejahrten Mann packt, wie viel mehr wird das der Fall sein bei der
tatenlustigen Jugend, und zwar beiderlei Geschlechts. Es hat männlichen und weiblichen
Jugendlichen mancherlei zu sagen. Man hat in den letzten Jahren und Jahrzehnten oft
darüber geklagt, daß der gemeinnützige Sinn erst im späteren Alter erwache und sich betätige,
und nach Erziehung zur Gemeinnützigkeit gerufen. Hier scheint mir der Weg gefunden zu
sein, diesen Sinn schon in der Jugend zu wecken und zu fördern nicht durch langweilige
Belehrungen, sondern durch kurzweilige Taten. Möchten recht viele Jugendliche sich durch

„Gugi" anleiten lassen, den köstlichen Schatz ihrer Freizeit nützlich zu verwenden und ihn
nicht zu ihrem eigenen Schaden zu vergeuden! IV.

Tätigkeitsbericht der Schweizerischen Stiftung Pro Juventute, 1930/31. In einem Heft
von 28 Druckseiten erstattet das Zentralsekretariat der Stiftung Pro Juventute Bericht über

seine Tätigkeit in der Zeit vom I.April 1930 bis zum 31. März 1931. In übersichtlicher
Darstellung, zum Teil in der Form von anschaulichen Tabellen, erhalten wir Auskunft über
die Art, wie sich Pro Juventute die Mittel zu ihrer Fürsorgetätigkeit erwirbt. Den
aufmerksamen Leser wird manches Detail zum Nachdenken und Vergleichen anregen; die
Feststellung, daß nicht nur zwischen den einzelnen Kantonen, sondern auch innerhalb der
Stiftungsbezirke sich merkliche Unterschiede der auf den Kopf der Bevölkerung berechneten
Einnahmen bemerkbar machen, kann ohne Zweifel dahin gedeutet werden, daß der Stiftung für
die Zukunft noch bedeutende Reserven zur Verfügung stehen, welche es durch geschickte Werbung

und initiative Arbeit in den kommenden Jahren zu erschließen gilt.
Lehrreich sind sodann die Ausführungen über die Geldverwendung. Da die Sammcl-

ergebnisse in den einzelnen Bezirken zur Verwendung kommen, finden sich naturgemäß auch

hier große Verschiedenheiten, immerhin hat die Jahresparole: „Für die schulentlassene
Jugend", eine gewisse Einheit bewirkt.

Wir empfehlen die Lektüre des aufschlußreichen Berichtes allen Lesern, die sich um
Jugend und Fürsorge interessieren.

Statistische Mitteilungen des Kantons Zürich. Gemeindefinanzstatistik für das Jahr
1929, nebst Anhang: Die Armenunterstützungsberhältnisse und die Staatsbeiträge an die
Armenausgaben der Gemeinden vom Jahre 1929. Heft 108. Herausgegeben vom Statistischen

Bureau des Kantons Zürich. Zürich 1931. 288 und 7 Seiten.
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